
Vereinschronik des TV Königshofen 

Im Jahre 1882 fing alles an 

Bei der Erarbeitung der Vereinschronik für die Festschrift zum 75-jährigen Bestehen, stieß Prof. 

Dr. Hugo Ott, der Bruder des damaligen Vorsitzenden, überraschenderweise im Badischen 

Generallandesarchiv in Karlsruhe auf alte Vereinsdokumente. Er fand Statuten des Turnverein 

Königshofen aus dem Jahre 1882. Schön geschrieben und vom Bezirksamt Tauberbischofsheim 

wohlverwahrt. Mit einem Schreiben vom 19. Juli 1882 an das wohllöbliche Großherzogliche 

Bezirksamt Tauberbischofsheim richtete der 1. Vorstand Jakob Hirth im Auftrag des Vereins 

ergebenst die Bitte um die Genehmigung der Statuten. Am 2. August 1882 teilt der Gemeinderat 

von Königshofen mit, dass er gegen die Bildung eines Turnvereins dahier, sowie gegen die 

unterzeichneten Mitglieder nichts einzuwenden habe. Einer Genehmigung seitens des 

Großherzoglichen Bezirksamtes bedarf es nicht nach einer Mitteilung vom 4. VIII 82. Damit 

ist der eindeutige Beweis erbracht, dass die Gründung des Turnverein Königshofen bereits 1882 

erfolgte. Der §1 der Statuten aus dem Jahr 1882 sagt aus: „Zweck des Vereins ist: Körperliche 

Ausbildung mit der besonderen Berücksichtigung zur Ausbildung der Feuerwehr und dem 

nächstigen Tragen der Waffen“. Also, auch die bereits 1861 gegründete Feuerwehr war mit 

dem Turnverein verbunden. Es müssen personelle Querverbindungen zwischen Turnverein, 

Feuerwehr und Militärverein, ebenfalls 1882 gegründet, bestanden haben. Man kann davon 

ausgehen, dass die Aktivitäten der drei Vereine ineinander 

gingen. Bislang konnten weitere Unterlagen nicht gefunden 

werden. Aber: In einer Tonaufzeichnung aus dem Jahr 1981 

sagte das damals 78jährige Ehrenmitglied Martin Ott, dass 

bereits in den siebziger und achtziger Jahren ein Turnverein in 

Königshofen bestand. Auch der Rückblick auf die erneute 

Gründung im Jahr 1912 wird außerordentlich erschwert, weil 

die Vereinsstatuten und die Vereinsfahne am 1. April 1945 bei 

der Zerstörung Königshofens im 2. Weltkrieg verbrannt und 

vernichtet wurden. Der vorliegende Bericht stützt sich im 

Wesentlichen auf eine Zusammenstellung mit Hilfe von 

Erinnerungsberichten älterer Turner vom 20.09.1952 aus 

Anlass des 40jährigen Bestehens, die sich in den Akten 

befanden. Scheinbar unwissend, dass bereits seit 1882 ein 

Turnverein bestand (eigentlich unverständlich, weil 30 Jahre 

nach Gründung durchaus noch Zeitzeugen hätten leben müssen) 

gründeten am 17. Mai 1912 27 Bürger Königshofens einen 

Turnverein und ließen diesen mit Schreiben vom 26. Juni 1924 in das Vereinsregister beim 

Amtsgericht Tauberbischofsheim eintragen. Ihre Namen seien hier festgehalten: Karl Bender, 

Franz Epp, Peter Imhof, K. Kohlschneider, Emil Neckermann, Anton Ott, Karl Schad, Wilhelm 

Sieber, Franz Spänkuch, Alfons Stein, Hugo Strebel, Josef Wiel, Emil Dietz, Andreas Imhof, 

Anton Freitag, Otto Köhler, Wilhelm Michelbach, Edmund Öhlmann, Adolf Schad, Josef 

Schönleber, Albert Sinzer, Albert Stein, Peter Stein, Eugen Wiel und Karl Wiel. 

Schon 1922 konnte das Bezirksturnfest, verbunden 

mit der Fahnenweihe, in Königshofen durchgeführt 

werden. Doch im Vorfeld der Fahnenweihe gab es 

einige Turbulenzen, da 1921 eine Damenriege im 

Turnverein Königshofen aufgebaut worden war – für 

den damaligen Stadtpfarrer Karl Schmitt ein 
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untragbarer Zustand. Am 18. März 1926 wurde die 

Kleinkaliberschützenabteilung in die Satzung 

aufgenommen. 1928 trat Hauptlehrer Heinrich 

Stetter die Nachfolge im 1. Vorsitz an. Sein 

Hauptverdienst beruhte in der organisatorischen 

Glanzleistung der Regelung der Platzfrage für den 

Turnhallenbau. Einen Höhepunkt im Vereinsleben, 

stellte das große Gauturnfest vom 29. Juni 1929 dar, das vom Turnverein ausgerichtet wurde. 

Danach lief der Turnbetrieb ohne größere Veranstaltungen bis zum Ausbruch des 2. 

Weltkrieges 1939 weiter. Nach Überwindung der Nachkriegswirren schickte sich der 

Turnverein an baldmöglichst normale Verhältnisse herbeizuführen. In dieser Zeit berief, auf 

Veranlassung des Amtsgerichts Tauberbischofsheim, der vor dem Zusammenbruch als 

Vorstand des Vereins im Vereinsregister eingetragene 1. Vorstand Karl Schad eine 

außerordentliche Versammlung aller am Turnverein Interessierten ein. Zu dieser anberaumten 

Versammlung am 17. Februar 1950 in der Gaststätte „Michel“ kamen 47 Turner. Einstimmig 

wurde die Wiederbelebung des Vereins beschlossen und die weitere Ruhetätigkeit des TV als 

sichtbares Zeichen der Auflösung abgelehnt. Karl Schad wurde in seinem Amt bestätigt und 

ein funktionsfähiger Turnrat gebildet. 

 

Der 1. Vorsitzende Karl Schad hatte sogleich einige Hindernisse zu bewältigen, so musste er 

bei seinem Amtsantritt erklären, dass der Turnverein nicht dem N. S. Reichsbund angehörte 

und eine eidesstattliche Erklärung abgeben, dass das Vereinsvermögen von der 

Militärregierung nicht gesperrt sei. So war es nicht verwunderlich, dass bald ein reger 

Turnbetrieb herrschte, der größtenteils im Schülerinnen- und Schülerturnen durchgeführt 

wurde, hatte der Zweite Weltkrieg doch einen Großteil der aktiven Turner hingerafft. Fehlte 

auch ein Teil der erforderlichen Turngeräte, so wurde dies eben hingenommen, in der Hoffnung, 

dass diese Geräte in nächster Zeit angeschafft werden sollten. Das 40jährige Vereinsjubiläum 

wurde mit der gesamten Turnerfamilie in einem bescheidenen Rahmen gefeiert. Doch bereits 

im August 1953 fand das Kreisturnfest in Königshofen statt, und der damals schon überaus 

engagierte Verein konnte stolz seine neue Vereinsfahne segnen lassen. Als Festplatz diente die 

stadteigene Insel an der Aeckerle-Mühle. Wenn auch die Wetterverhältnisse nicht sehr günstig 

für die Abhaltung eines Turnfestes waren, so war doch die Veranstaltung aus turnerischer Sicht 

ein großer Erfolg. Neben den Wettkämpfen erfreuten erste Schauvorführungen das Publikum. 

Unvergesslich dürfte die Totenehrung vor der Stadtkirche in Erinnerung bleiben, hatte doch 

auch der Turnverein viele Mitglieder im noch nicht lange zurückliegenden 2. Weltkrieg 

verloren. 
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Das Vereinsleben wurde im sportlichen und gesellschaftlichen Bereich immer weiter ausgebaut 

und aktiviert. Als 10 Jahre später der 1. Vorsitzende Karl Schad und der 2. Vorsitzende 

Hermann Ott im Frühjahr 1962 kurz nacheinander verstarben, wurde am 16. Februar 1962 Willi 

Ott zum komm. Vorsitzenden bestimmt und am 05. Mai 1962 in der Generalversammlung zum 

1. Vorsitzenden gewählt. Mit seinen 28 Jahren dürfte er einer der jüngsten Vorsitzenden seiner 

Zeit gewesen sein. Durch die Fertigstellung der neuen Turnhalle im Jahre 1966 und die 

Gewinnung ausgebildeter Übungsleiter bekam der Turnbetrieb einen erneuten Aufschwung. 

Von Otto Stahl wurde 1968 das Hausfrauenturnen angeregt, das bald großen Anklang fand. Die 

aktive, kreative Mitarbeit der Frauen im Verein wirkt sich bis heute vorteilhaft auf die 

Vereinsstruktur aus. Aber auch das Streben nach anderen sportlichen Aktivitäten war zu spüren. 

So wurde 1967 von Walter Bieber die Abteilung Handball gegründet. Sie hat mit ihren Erfolgen 

den TV Königshofen weit über die Grenzen des Main-Tauber-Kreises bekannt gemacht. Das 

Kinder- und Schülerturnen sowie das Jugendturnen nimmt wie eh und je einen wichtigen Platz 

in der Arbeit des TV Königshofen ein. Mit Befriedigung kann konstatiert werden, dass gerade 

zu diesen Abteilungen ein großer Andrang besteht. Mit der Durchführung des ersten 

Jugendzeltlagers wurde ein zusätzliches Angebot für Kinder auch außerhalb der üblichen 

Übungsstunden geschaffen. Es fand stets guten Zuspruch und trägt dazu bei, das Vereinsleben 

interessanter zu gestalten.  
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1972 erweiterte der Turnverein wieder sein Freizeitangebot. Wolfgang Krüger führte das 

„Jedermannsturnen“ ein. Nach anfänglichen Schwierigkeiten wurde erkannt, dass Bewegung 

und geselliges Beisammensein die Lebensqualität steigert, ja erhält. Der Verein erfährt 

abermals eine Verstärkung. Unter all diesen Entwicklungen feierte der Turnverein 1972 sein 

60-jähriges Bestehen mit einem abwechslungsreichen Programm. Mit Fackelzug, Festbankett, 

Schauturnen, Wettkämpfen, Festgottesdienst, Festzug und Tanz begeisterte er Turner und Gäste 

gleichermaßen. Turnerinnen und Turner des TB Jahn Seckenheim waren auch bei diesen 

Feierlichkeiten wieder mit dabei. Eine langjährige Freundschaft entstand durch die Übernahme 

der Patenschaft 1976 zum TV-Sachsenflur, die später (1997) zur Handballgemeinschaft 

Königshofen-Sachsenflur führen sollte. Die Königshöfer Messe, ein Höhepunkt eines jeden 

Kalenderjahres, bestand 1980 seit 450 Jahren. Mit einem der größten historischen Umzüge, es 

nahmen über 1.300 Königshöfer Bürger teil, feierte die Stadt dieses Ereignis. Alle Vereine 

waren eingebunden, in großer Zahl auch der Turnverein. 
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